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P r o v in zia l i s m e n

F ür P rovinzialismen ist in der guten Schriftsprache 
kein Raum, mögen sie stammen, woher sie wollen. M an  
spricht jetzt viel davon, daß unser Sprachvorrat au s den 
M undarten aufgefrischt, verjüngt, bereichert, befruchtet 
werden könnte. O ja, wenn es mit M aß und Takt ge- 
schähe, warum nicht? Überzeugende Proben davon hat 
man aber noch nicht viel gesehen. E in böses Mißver- 
ständnis wäre es, wenn man jeden beliebigen Provin- 
zialismus für geeignet hielte, unsern Sprachvorrat zu 
„bereichern." Meist liegt kein Bedürfnis darnach vor, 
man legt sich dergleichen aus Eitelkeit zu, um Aufmerk- 
samkeit zu erregen, etwa wie irgend ein Han snarr zu 
einem gut bürgerlichen Anzug einen Tiroler Lodenhut 
mit Hahnenfeder aussetzt.

Namentlich sind es österreichische Ausdrücke und Wen- 
dungen (Austriazismen), die jetzt durch wörtlichen Abdruck 
aus österreichischen Zeitungen in unsre Schriftsprache her- 
eingeschleppt, dann aber auch nachgebrau cht werden.

F ü r b rau ch en  z. B . sagt der Ö sterreicher b e n ö tig e n , 
für b en ach rich tig en  v e rs tä n d ig e n  (jem a n d  v er- 
s tä n d ig e n , während sich in  gutem Deutsch nu r zwei 
oder mehr u n te r e in a n d e r  v e rs tä n d ig e n  können); 
beides kann man jetzt auch in deutschen Zeitungen lesen. 
I n  der Studentensprache ist das schöne W ort u n te r -  
f e r t ig e n  Mode (statt u n te rz e ic h n e n ); das ist nichts 
als eine lächerliche, halb(!)-österreichische Bastardbildung. 
Der Österreicher sagt: der G e fe r t ig te .  D as ist dem 
deutschen Studenten, der sich zuerst damit spreizen wollte, 
mit dem U n te rze ic h n e te n  in eine Mischform zusammen- 
geronnen, und seitdem erfüllt fast in  allen akademischen 
Vereinigungen beim „Ableben" eines Mitgliedes der 
u n te r f e r t ig t e  Schriftführer „die traurige Pflicht, die 
geehrten a. H. a. H. und a. o. M . a. o. M . geziemend (!) 
davon in Kenntnis zu setzen."

Unerträglich in gutem Schriftdeutsch ist das süd- 
deutsche gesta n d e n  se in  und gesessen se in : die Per- 
sonen, mit denen er in näherm Verkehr g esta n d e n  
w a r  — es lebten noch M änner, die in der P a u lskirche
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gesessen w a re n  (vgl. S .  58); ganz unerträglich ferner 
die österreichischen Verbindungen: an  e tw a s  v e rg essen , 
a u f  e tw a s  v e rg e ssen  und a u f  e tw a s  e r in n e rn  
(au f die Einzelheiten des Stückes konnte ich nicht mehr 
e r in n e r n  u. ähnl.).

Eine ganze Reihe von Eigenheiten hat der Öster- 
reicher im G ebrauche der Adverbia. E r sagt: im  v o r- 
h in e in  statt v o n  v o r n h e r e in ,  rü c k w ä rts  statt h in te n ,  
b e i lä u f ig  (bailaifig) statt u n g e f ä h r  (bis zur höchsten 
Spitze ist es b e i lä u f ig  6000 Fuß — dies ist be i- 
l ä u f ig  der In h a lt  des hübschen Buches — der zweite 
Band erscheint in b e i lä u f ig  gleicher Stärke), während 
in  gutem Deutsch b e i lä u f ig  nur bedeutet: n e b e n b e i,  
im V o rb e ig e h e n  (b e i lä u f ig  will ich bemerken). Für 
n u r  noch heißt es in  München wie in  W ien: n u r  
m e h r: z. B . leidenschaftliche G edichte von n u r  m ehr 
geschichtlichem W ert — alle Bemühungen sind jetzt n u r  
m e h r darauf gerichtet — auf die Ch r istlich-Sozialen
fielen heute n u r m ehr acht Stimmen usw. N eu er-  
d in g s ,  das gut deutsch nichts andres heißt als: in  
n e u e r e r  Z eit (n eu erd in g s ist der Apparat noch wesent-
lich vervollkommnet worden), wird in Ö sterreich in dem 
S inne von w ie d e ru m , n o c h m a ls , a b e r m a ls ,  a u f s  
n e u e ,  v o n  n e u e m  gebraucht, z. B .: es kommt mir nicht 
darauf an, oft gesagtes n e u e r d in g s  zu wiederholen — 
er hat mich hierdurch n e u e r d in g s  zu Dank verpflichtet 
— eine Reise führte ihn n e u e r d in g s  mit der Künst- 
lerin zusammen — in  diesem Vortrage wird n e u e r-  
d in g s  die Frage untersucht — es kam eine Schrift zur 
Verlesung, worin B . n e u e r d in g s  für seine Überzeugung
eintrat — die G eneigtheit der Kurie muß bei jedem 
W ahlgange n e u e r d in g s  erkauft werden.*) M an  möchte 
wirklich annehmen, daß mancher deutsche Zeitungs- 
redakteur von all diesen G ebrauchsunterschieden gar keine 
Ahnung habe, denn sonst konnte er doch solche Sätze 
nicht unverändert in seiner Zeitung nachdrucken, er müßte 
doch jedesmal den Austriazismus  erst ins Deutsche über- 
setzen, damit der deutsche Leser nicht falsch verstehe!

*) Auf einige häßliche Austria z ismen ist schon in der Formenlehre und in der S atzlehre hingewiesen worden. Vgl. S . 16 und 57.
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E in e  S c h r u lle  d e s  n ie d r ig e n  G e s ch äftsstils  ist e s ,  w e n n  

jetzt an g eze ig t w i r d ,  d a ß  K o h le n  a b  Z w i c k a u  o d e r  a b  

W e r k e  (!) o d er a b  B a h n h o f  o d e r  a b L a g e r  zu  

h a b e n  se ie n , H e u  a b  W i e s e  v erk au f t ,  F la sc h e n b ie r  a b  

B r a u e r e i  g e lie fe rt w e r d e ,  d a ß  e in e  K onzertgesell- 

schaft a b S o n n t a g  d e n  7 . J u n i  a u f t r e te ,  o d e r d a ß  e in e  

W o h n u n g  a b 1 . O k t o b e r  zu v e rm ie te n  sei. A b a l s  

se lb stän d ig e  P r ä p o s i t io n  v o r  S u b s ta n t iv e n  (v g l. a b -  

h a n d e n ,  d . i. a b  H a n d e n )  ist schon seit d e m  sieb- 

zeh n ten  J a h r h u n d e r t  v o lls tä n d ig  d u rch  v o n  v e r d r ä n g t.  

N u r  i n  S ü d d e u ts c h la n d  u n d  n a m e n tlic h  i n  d e r  S c h w e iz  

w ir d  e s  noch g e b ra u c h t,  d o r t  sa g t m a n  noch a b  d e m  

H a u s e ,  a b  d e m  L a n d e .  A b e r  w a s  soll u n s  plötzlich 

dieser P r o v in z ia l is m u s ?  u n d  noch d a z u  i n  solcher 

S ta m m e lf o r m :  a b  W e r k e ,  v o n  d e r  m a n  n ich t w e iß , 

ob e s  d e r  D a t ip  d e r E in z a h l  o d e r v ielleicht g a r  d e r  

A kkusativ  d e r  M e h rz a h l  se in  sol l ?  E s  ist ü b r ig e n s  doch 

z w e ife lh a ft, ob  d ie  G e s c h ä f ts le u te , d ie  sich n e u e r d in g s  

d a m it  sp re iz e n , w irk lich  d a s  a lte  deutsche a b  m e in e n , 

u n d  n ich t v ie lm e h r  d a s  la te in isch e  a b .  Z u z u t r a u e n  w ä r e  

e s  ih n e n , w e n ig s te n s  w e n n  m a n  p r o  J a h r ,  p r o  K o p f  
p e r  s o f o r t ,  p e r  b a l d ,  p e r  W e i h n a c h t e n  u n d  ä h n -  

lichen U n s in n  d a m it  v e r g le ic h t.* )

E i n  g a rs tig e r  B e r o l i n i s m u s , d e r  a b e r  im m e r  m e h r  

u m  sich g re ift  u n d  schon i n  L u stsp ie le n  v o n  d e r  B ü h n e  

h e ra b  zu  h ö r e n  is t ,  ist b l o ß  f ü r  n u r  i n  u n g e d u ld ig e n  
F r a g e n  u n d  A u f fo r d e r u n g e n :  W a s  h a t  e r  b l o ß ?  W a s  

w il l  e r  b l o ß ?  K o m m  doch b l o ß  m a l  h e r !

Fremdwörter

A uch u n sr e  F re m d w ö rte r  sin d  z u m  g ro ß e n  T e i l  M ode- 

w ö rte r. B e i  d em  K a m p fe  g eg en  d ie  F r e m d w ö r te r ,  d e r  

se it e in ig e r  Z e it  w ie d e r  i n  D e u ts c h la n d  e n t b r a n n t  ist  

h a n d e l t  sichs  n a tü r lic h  n ich t u m  d ie  g ro ß e  Z a h l  zu m

*) Manche Kaufleute behaupten, in dem a b liege ein besondrer 
S in n ; es solle ausdrücken, daß der Übergang einer Ware aus dem 
Besitz des Kaufmanns in den des Käufers an der angegebnen S telle 
(ab B a h n h of, ab Lag er) geschehe; der Bahnhof, das Lager sei der 
„Erfüllungsort." Davon hat aber doch der harmlose Käufer, der so 
etwas in der Zeitung liest, keine Ah nung.


